| Dienftag, 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 ubr. 
erate aus petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 

Fpebition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Staats Lotterie. 
f Berlin, 30. April. Bei der heute angefangenen Ziebung der 
den Klaſſe 11 iter Königl. Klaffen » Lotterie fiel der Iſte Hauptgewinn 
— 150,000 Thlr. auf Nr. 32,218 nach Marlen werder bei Beſt⸗ 
60 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 
taudenz bel Lachmann, 3 Gewinne 
m 35,090. 46,851 und 54,787; 
„ 263. 4096. 4703. 4061. 9902, 11,692. 13,935. 18,904. 22,003. 
887. 26,877. 27,955, 
40/65. 43,403. 43,782. 


bei eoͤwenberg; } 
2003. 5219. 16,866, 22,500, 24,300. 28,078. 31,679. 


naar 70,905. 75,189. 
78,653. 79,194. 83,996. 86,750. 87,193. 87,388 und 88,276 


auf Nr. 
16,874, 
« 34,502, 
45,441, 
54,144, 
62,12). 63,580. 63,618. 63,935. 
E 71,92. 72,116, 74,361. 78,079. 79,699. 79,866. 82,221. 
2, 83,030. 87,074. 87,424. 88,637. und 89,681. 
. AA 
Drientalifche Angelegenheiten. 
mn Berlin, 30. April. Die Fortſetzung der Wiener Con. 
tragen und die Bemühungen Oeſterreichs zur Auffindung einer 
dern Grundlage für die Unterhandlungen über den Zlen 
Aantiepunkt beweifen, daß die Dezemberverbündeten nicht 
0 ne ernſte Beſorgniſſe der Scheiterung der Wiener Conferenzen 
quPtaenfeben, Die Urtbdeile der Preffe und der Ctastsminner 
"Hands und Frankreichs über die Widerſtands fahigkeit Rußlands 
fü Zolge der Erfahrungen ſeit Beginn des Krieges haben ſich 
gedadert und die E nſicht befeſtigt, daß auch nach jahrelangen 
fie und Ecoberungen einzelner Stücke des ruſſiſchen Reiches 
de eglerung zu keinem Frieden gezwungen werden kann, weil 
gew ruſſiſche Macht nicht von der Exiſtenz und dem Beſtande 
Mer Centralpunkte, wie in andern Ländern, abhängig iſt. 


eden wir auch di 15 
fa fe ruffifhe Bohrung Petersburgs voraus, fo würde 


26,017, 
35,676, 
45,958, 
55,616. 


30,273 
40,682. 41,459, 44,529. 
49,374. 40,425. 50,266. 
58,717. 58,782. 60,6 16. 
69,343. 70,282. 70,888. 


34,881, 
45,917, 
55,273, 


37,864. 
45,972. 
57,25, 


- 


Mit der Eroberung diefer zweiten 
ur die Erreichung des Friedens ni 
4 ultat dieſer Ueberzeugung 

ers Nopolcon nach der Krim zu betrachten. 


100 ungünſtigen Nachrichten 


bien a er Widerſtand der Rufen in Scbaſtopol muß mit einer 
0 l. fm er Hortnäckigkeit erfolgen; der Fürft Gorticatoff 
urch die Petersburger Zeitung jetzt bekannt ge- 


denen ausführt i 
N . der Tech, daß nur der ſeltenen Hingebung 


Oehörten Or uppen es möglich war, unter die ſem nie 
u Hoͤlleafeuer die Vefefligungen zu halten. In der ver 


den 1. Mai 1855. 


L, 


Man abonnirt für 1 Their. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Des Buß- und Bettages wegen erſcheint die nächſte Nummer Donnerſtag, den 3. Mai, Abends. 


floſſenen Woche find die Wiener Conferenzen fortgeſetzt. Seit 
der Aten Sitzung haben nun zwar nur vertrauliche Beſprechungen 
ftattgefunden, weil die Bevollmächtigten der Weſtmaͤchte keine 
Inſtruktionen beſaßen, auf die ruſſiſchen Vorſchlaͤge, welche weder 
die Neutralität des ſchwarzen Meeres, noch die Beſchraͤnkung 
der ruſſiſchen Flotte betrafen, einzugehen, aber es iſt doch wichtig, 
daß der Gedanke der Nothwendigkeit einer Vereinbarung ſeine 
Heriſchaft an den Höfen von Paris, London und Wien aufrecht 
erhalten hat. FL 

Wien, 27. April. Es wird telegraphifh gemeldet, daß 
Lord Stratford de Redcliffe am 25ſten ſich zu Konſtantinopel 
nach der Krim eingeſchifft habe. 

Aus Wien, 28. April, wird verſchiedenen Blättern 
telegraphiſch mitgetheilt: „In der vorgeſtrigen Konferenz Sitzung 
hat Rußland, bezüglich des Schwarzen Meeres Gegenvorſchlage 
gemacht im Sinne des mare clausum, Das erite öſterreichiſche 
Armee Corps, Wiener Garnifon, erhielt Marſch bercitſchaftsbefehl.“ 

Ueber den Tod des Gontre-Admirals Iſtomin berichtet Herr 
Manſurow noch einige intereſſante Einzelheiten. Man hat ſich 
in Sebaſtopol mit dem Gedanken an den Tod ſo vertraut ge 
macht, daß der Admiral einſt ſcherzend zu dem Erzähler äußerte, 
er habe ſich ſchon lange auf der Liſte geſtrichen und lebe nur 
noch auf Rechnung der Engländer und Franzoſen. Am 17. befand 
ſich der Admiral auf der Lünette Kamtſchatka. Einem Olſſizier, 
dir ihn bat, ſich von einem beſonders gefäbtlichen Platze zu ent» 
fernen, erwiederte er noch: „Iſt es nicht ganz gleich, ob man 
hier oder an einem andern Orte ſtirbt?“ Eine Kugel riß ihm 
den Kopf vollſtandig weg, (fo daß fpäter nur der kopfloſe Rumpf 
beerdigt werden konnte), kontuſionirte den erwähnten Offizier und 
mehrere Matroſen wurden zugleich getödtet. Der Leiche wurde 
eine Flagge don dem Linienſchiff „Paris“, welches der Admiral 
in der Schlacht bei Sinope befebligt hatte, mit in das Grab ge 
geben, und das Begräbniß fand mit den größten militäriſchen 
und kirchlichen Ehren ſtatt, während feindliche Bomben und Ra— 
keten auf den Play fielen, über den die Prozeſſion ging, glück. 
licherweiſe ohne Schaden zu thun. Der Ruſſiſche Bericht ber 
ſchuldigt die Alliirten, daß fie bei der Klarheit det Luft ganz 
deutlich erkennen mußten (7) daß diefer Zug einer Leiche gelte. 


Rundſcha u. 

M. Berlin, 28. April. Der durch Beſchluß der Zweiten 
Kammer feſtgeſtellte Staatshaushalts Etat für das Jahr 1855 
ſchließt ab mit einer Geſammtausgabe von 111,827,785 Thle., 
welche nur dadurch ibte volftändige Deckung finden, daß ein 
Zuſchlag von 25 pCt. zur klaſſiſizirten Einkommenſteuer, zur 


Klaſſenſteuet und zur Mahl- und Schlachtſteuer auch während 


der Monate Auguſt bis Dezember d. J. mit 1,324,625 Thlr. 
in Einnahme geſtellt if, Die vorfährige Volksvertretung hatte 
die Erhebung dieſer Steuer nur bis zum 1. Juli d. I. bewilligt, 
weshalb die Regierung in einer Geſetzvorlage von den diesjäh⸗ 
rigen Kammern die Einwilligung für den ferneren Beſtand der 
Steuererhöhung bis zum 1. April 1856 forderte. — — In der 
Erſten Kammer iſt an den Finanzminiſter eine Interpellation 
gerichtet, ob die Regierung die Frage wegen Aenderung der Ber 
ſteuetung des Branntweins bereits, wie fie verbiefin, in Er 
wägung gezogen habe. Die Veranlaſſung zu diefer Interpellation 


ley antwortete ausweichend. — 
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kommt daher, daß gegenwärtig der Maiſchraum beſteuert wird, 
nicht aber das Fabrikat, wie in Rußland, Belgien und Frank⸗ 
reich. Bei der Höhe der beſtehenden Steuern iſt es daher gar 
nicht möglich, zur Branntweinbereitung Produkte zu benutzen, 
welche einen geringeren Branntwein -Extrag, als die Kartoffeln, 
liefern. In der neueſten Zeit hat man mit Erfolg den Verſuch 
gemacht, die Runkelrüben, den Mais und andere mehlbaltige 
Stoffe zur Branntweinbereitung zu benutzen, aber die Steuer, 
vom Maiſchraum abhängig, ohne Rückſicht darauf, ob die ver- 
ſchiedenen Stoffe auch einen gleichen Ertrag gewähren, hat die 
Verſuche im Großen verhindert. Beſonders wäre die Beſteuerung 
des Spiritus ſelbſt, oder die Einführung der Spiritusfteuer für 
die kleineren Landwirthe wünſchenswerth, welche die Brennereien 
nicht zum Export benutzen und ſelten im Stande find, die tech- 
niſchen Verbeſſerungen der großen Fabriken in Anwendung zu 
bringen. 

— So eben geht die telegraphiſche Depeſche aus Turin 
hier ein, daß das ſardiniſche Miniſterium wegen der Verhand— 
lungen des Senates über den Geſetzentwurf, betreffend die Auf- 
hebung der Klöfter, abgetreten iſt. 

M. — 30. April. Geſtern war in Charlottenburg bei Hofe 
ein Diner zu Ehren des Kalſers von Rußland. — — Das 
Staatsminiſterium iſt gegenwärtig mit der Berathung der Thron» 
rede beim Schluß der Kammern beſchäftigt. 

Gotha, 26. April. Aus dem kürzlich vollendeten Rech- 
nungsabſchluß der hieſigen Lebensverſicherungsbank für 
voriges Jahr kann vorläufig Folgendes mitgetheilt werden. Im 
Allgemeinen war auch das Jahr 1854 durch günſtige Ergebniſſe 
ausgezeichnet, die ſich tbeils in dem Zugang einer großen Anzahl 
neuer Mitglieder (1073 mit 1,855,900 Thlr. Verſicherungs⸗ 
ſumme), theils in der verhaͤltnißmäßig geringen Ausgabe für 
Sterbefälle (45,628 Tolr. weniger, als die Erwartung), theils 
in der Zunahme der (um 456,675 Ther. vermehrten) Geldmittel 
darſtellen. Durch jenen Zugang erhob ſich, nach Abzug des 
Abgangs, der Verſicherungsbeſtand für den Jahresſchluß auf 
18,858 Perſonen mit 29,894,600 Thlr. Verſicherungsſumme. 
Die Zahl der Sterbefälle, für welche Zablung geleiſtet werden 
mußte, ward 374, der Betrag der dadurch zahlreich gewordenen 
Summen 604,200 Thlr. Die Einnahme an Prämien, Zinfen ꝛc. 
betrug 1,358,971 Tylt., die Ausgabe 902,296 Thlr., die, Difr 
ferenz von 456,675 Thlr. wählt dem Bankfonds zu, welcher 
ſich dadurch auf 7,763,122 Tolr. erhebt. Hierunter find 
5,746,784 Thlr. für eigentliche Reſerve (Werth der laufenden 
Policen) und 1,340,684 Thlr., als Beſtand des Sicherheitsfonds 
(ueberſchüſſe der Jahre 1850 — 54) enthalten. Der reine 
Ueberſchuß, welchen das Jahr 1854 ergab, beſteht in 328,355 
Thlr. und läßt eine Dividende von 31 Prozent erwarten. Die 
Dividende für 1855, aus 1850 ſtammend, iſt 30 Prozent, für 
1856, aus 1851 ſtammend, 33 Prozent. Durch dieſe bohen 
Dividenden ſtellen ſich die Beiträge der Verſicherten auf ein 
ungemein niedriges Maaß herab. 

London, 28. April. In heutiger Sitzung des Parlaments 
kündigt Layard einen Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen das 
Miniſterium an, und auf äquivalente Reſolutionen. Das Par- 
lament betrachte mit Beſorgniß Englands Lage. Die Regierung 
ſolle den Fähigſten anvertraut werden, deren Hauptzweck energie 
ſche Kriegführung ſei. Bisher ſei Alles in ſämmtlichen Branchen 
dem Cliquen weſen geopfert, zu Englands Meßkredit und Unglück. 
Es folgen nun beftige Angriffe von Seiten Palmerſton's wegen 
Layard's Rede in Liverpool, betreffend die Mittheilung von uns 
gerechter Beförderung von Offizieren. — Stürmiſche Auftritte 
und Ordnungsrufe. — Layard verſpricht weitere Beweiſe. — 
Wood tbeilt nur mit, daß neuere Nachrichten vom Kriegsſchau— 
platze nicht eingetroffen ſeien. — Albermale fragt, ob ein Ver ⸗ 
bot wegen des preußiſchen Tranſithandels erlaſſen würde. Stan⸗ 
Die Comité⸗Berathungen über 
die Steuern des Budgets dauern unter geringer Oppoſition 
fort. — In der Stadt zirkulirt das Gerücht, Panmure würde 
abdanken. 

London, 29. April. (Tel. Dep.) Der beutige „Obſerver“ 
ſagt, daß der Rücktitt des Ktiegsminiſters Panmure ſich nicht 
betätige. Er theilt ferner mit, daß Ruſſell morgen, am Montag 
erwartet werde, und daß Palmerſton in der morgenden Sitzung 
die Mittheilung machen werde, daß Maßregeln zur Reform des 
Mititairwelens vorbereitet find. 

Paris, 29. April. (Tel. Dep.) Auch der „Moniteur“ 
meldet, daß der Mörder, der auf den Kaiſer die Peſtolenſchüſſe 
abgefeuert, verhaftet worden iſt und ein Italiener von Geburt 
ſei. Der „Moniieur“ theilt gleichfaus mit, daß der Kaifer, 


vachdem das Attentat geſchehen fei, feinen Weg nicht unter 
brochen bat. 

Nom, 16. April. Im Laufe der vorigen Woche in das 
urtdeil des Papſtes in der bekannten Angelegenheit des Alkan 
tariner : Paters Lothar erfolgt. Daſſelbe iſt, wie man der, 0 
3.” ſchreibt, fo mild ausgefallen, wie es die Umſtände nur irgen 
zuließen, und man will darin noch immer den Einfluß mehrer 
angeſebener deutſcher Geiſtlichen aus der näͤchſten Umgebung an 
Heiligkeit erkennen, welche, bekannt als den Jeſuiten wenig gün, 
von vorn herein die Abſichten des Paters befördert hatten, n 
feinen Zeit vom Papſt bekanntlich gegen den einftimmigen UT 
der von ihm befragten Kardinäle die jetzt ſo verderblich gemot 
denen Exemtionen bewilligt wurden. Das Urtheil lautet dabil, 
daß letztere ſaͤmmtlich zurückgenommen, die ganze Gemeint? 
aufgehoben und die einzelnen Mitglieder in verſchiedene Fran 
kanerklöſter untergebracht; Lothar felbft aber in dasjenige abge 
liefert werden ſoll, aus welchem er wegen Entzweiung mit I 
Prior austrat, um nach Rom zu wandern und denſelben hic 
zu verklagen. Die beiden Mitglieder, welche ſich hier aufhalten, 
um die Vertheidigung ihres Verfahrens gegen den Fürſtbiſche 
von Breslau zu führen, mußten am letzten Donnerſtag vor pr 
Branzisfaner- General erſcheinen, um von ihm dieſes urch 
vernehmen, mit deſſen Publikation für Deutſchland der paß 
Nuntius in Wien, Mfg. Viale Prelä, beauftragt ift. N 

Aus Madrid ſchrabt man unterm 18. April: „Der DAN 
hat der Königin als Gegengeſchenk für die prächtige dae 
Krone (im Werthe von 2 Millionen Realen) den Leichnam uc 
heiligen Märtyrers Felix überſchickt. Der von Rom 10 fee 
gekehrte Erzbiſchof von Toledo war der Ueberbringer 5 
Rrliquie, die am 15. feierlich in der Palaſtkapelle von can) 
beigefegt wurde.“ 46 

— Nach dem „Journal Frangçais de Madrid“ lautet 5 
von den Cortes angenommene Geſetz über den Verkauf der B 
ter in todter Hand: „Es ſind für verkäuflich gemäß den aller 
ſtimmungen des vorliegenden Geſetzes und unter Vorbehalt de 
legitim erworbenen Rechte erklärt: alles flädtifche und larli 
Eigentbum, Gefälle und Gerechtſame, welche gehören dem Staal 
den Gemeinden, den Wohlthätigkeits. und Unterrichtsanſtalken 
dem Klerus, den militairiſchen Orden von Santiago, ere 
Calatrava, Monteſa und von S. Juan de Jeruſalem, Bt 
derſchaften, den frommen und kirchlichen Stiftungen, zu de 
ter Sequeſter gelegten Gütern des Er-Infanten Don Carlo j 
zu allen endlich ſchon durch frühere Geſetze verkäuflich etliche 
Güter in todter Hand.“ Alle übrigen Beſtimmungen des G 
ſetzes ſind rein reglementariſch. 


— 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, 1. Mai. Wir haben uns bemüht Herrn R. Gene, 
dahin zu beſtimmen, die nachſtehenden von ihm geſterg N 
Schluſſe der Bühne gefprohenen Abſchiedsworte uns zum IM 
der Veröffentlichung mitzutheilen: 

Es iſt keine geringe Veranlaſſung, * 
Ihnen erſcheinen laßt, wenn ich ag auch mehr als Sie die 10 
Schwere von dieſes Augenblicks Bedeutung empfinden muß; denn ven 
Sie ift dieſer Abſchied nichts weiter, als das Vorſpiel zu einem en 
„Willkomm“, nichts weiter, als das nothwendige Ende vor 
neuen Anfange. em 

Wenn draußen die neuen Frühlingskeime der Natur fi rea 
dann pflegen hier in diefen Räumen die Blätter der Kun ſt zu we a 
und zu fallen; oft ſchon find die Priefter dieſes Tempels vor den e, 
reichen Gegner geflobn, aber die Hand, welche die Thore wieder daun 
der pflichtgetreue Pförtner war feit vierzehn Jahren derſel ben! 
ſchloß das Thor, um es zu beſſerer Zeit den Muſen und den rel 
freunden wieder zu öffnen, Heute aber iſt es anders. Ein 10 
Abſchnitt iſt es, welchen heute der eiſerne Riegel in das morſche 12 
des alten Theres druckt. — Nicht ich habe es zu vertreten, wa ge, 
in dieſer langen Zeit gethan, geſchaffen iſt, aber ich würde für Denjeng e 
in deſſen Namen ich bier ftebe, gern und ohne Scheu jede Vera boben 
tung übernehmen, welche Sie mir auferlegten; ich fühle tief den | 
Werth einer ſolchen Zuverſicht, und eben deshalb ſpreche ich chat, 
Ibnen offen und ohne Rudhalt aus. Das Wenige, was ich hier eie 
thun konnte, ich that es nicht aus freiem Willenz zur Ibn 
Wahl eines ſolchen Berufes hatte mir der Muth gefehlt, — denne g 
Güte macht wobl ſolch ein Unternehmen leichter, aber die rohe, 
antwortung des Gelingens oder Nichtgelingens auch um | 5 auf 
Sie haben jetzt die frohe Ausſicht, bald einen Verdienſtvolleren der 
dieſem Plage zu begrüßen, dem «8 weder am Willen nach AT m 
Befähigung fehlt, dem Danziger Theater den guten, geachteten c pie! 
deſſen es ſich erfreut, zu erhalten. Mochten auch fernerhin du 
wohlthätige Wechſelwirkung zwiſchen Gebern und Gmpfängerg en 
die unter dieſem Dache noch die Kranze beitrer Künfte in das 5 peu k 
fingen haben, fo ungern von diefem Plage ſcheiden, wie e 


welche mich beute bier nor 
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Dem Geſchiedenen aber, für welchen ich diefes 


fo Viele mit mir thun. 


Marktbericht. 


RR zu Ihnen ſprechen muß, bewahren Sie eine liebevolle Grinnes 
9 


„das iſt für heute Alles, was ich wüsſchen, hoffen darf. — 
Dieſe einfach ſchönen 


wahrer Empfindung geſprochen, 


woblverdlente Erinnerung bewahren wird. 


„Das fo tief betrübende Schickſal des Dampfboots 
Familien in die 
berührt auch in peeuniärer Beziehung 
daſern Ort. Die Maſchine des Schiffes gehörte urſprünglich 
Rüchel-Kleiſt (fo genannt zu Ehren des — 

8 
wurde ſie für ein neues Schiff, 
Dies Schiff gehörte einer Geſellſchaft von 
Intereſſe für die hieſige Stadt 


„Danzig“, deſſen Verluſt a ie iel 
Üeffte Trauer verſetzt, e 


* Dampfſchiffe 
en Gouverneuts von Danzig gleichen Namens) an 
es Schiff Havarie machte, 
anzig, erworben. 
aufleuten an, die allein aus 
Ad den hieſigen Handel im Allgemeinen das Schiff unterhielt. 
enn ſchon zu der Zeit, 
a ug exiſtirte, 
a dußerſt geringer, 
Sifenbapn 


. 8 chiſſes einen erheblichen Koſtenaufwand erforderte. Jetzt, 
würde dur beg Unken nach Oſten hin fo ſehr erſchwert if, 
ein, rn das Schiff gewiß eine ſo günſtige Conjunctur gekommen 
Uaterhandl ” noch nie wahrend feines Beſtehens gehabt. Die 
des Dam 5 5 mit der Direktion det Oſtbahn behufs Benutzung 
geweſen Ri vos ſollen ſchon faſt zum Abſchluſſe gediehen 
her abwatſer Dei dem geringen Ertrage, den die Fahrten bis. 
lieren dieſ — hatte keiner der Actionäte verſichert, und fo ver- 
ba een ihr ganzes Kapital. (K. H. 8.) 
[ aar&hronik,] Am 28. April wurden dem Kaufmann 


Mtwender derne Theeloͤffel im Werthe von I Tblr durch Einſchleichen 


0 

en bekannte 
4 16 10 Thlr. en 
d der Dieb zur Haft genommen worden. 
. d Dieſchau, 30. April. 
as die Nachricht 


es 
di u 


Von den einzelnen 
fen, denten der Dammbauten ſoll eine Werte abgeſchloſſen worden 
05 wodurch demjenigen eine beſtimmte Summe Geldes zu 
gun fei, deſſen Fangdamm zuerſt beendigt iſt. Eine ſolche 

tte dürfte für die Werderaner günſtig fein, da von dem 


Ude Einfangen der Brüche auch unbedingt das Fallen des 


aſſers abhängig iſt. 
dale Fibing, Wie verlautet, wird die bisherige hieſige Garniſon 
Ng werden, und zwar ſollen zwei Eskadrons des 8. Ulanen⸗ 
1 mit dem Stabe nach Rieſenburg, die beiden andern 
er nach Marjenwerder in Garniſon kommen. Elbing 
dagegen eine Eskadron Huſaren als Garniſon erhalten. (E. A.) 


ke detefkaſten. Der Einſender des Artikels: „ueber die Mer⸗ 
9 der Lehrer⸗Gehaͤlter“ wird um gefällige Ruͤcſprache gebeten. 


Intandiſche 4 ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berkin, den 30. April 1855. 
pr. 3% rief Gelb- 
re Anleihe 14 — 993 Pomm. Rentenbr, 
h v. 1850 4 100 f 09% woſenſche Rentenbr. 4 931 
„ b. sr 4% 100 90 Preußiſche do. 4 943 
d v. 1854 45 1008 998 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1123 
4. 933 935 Friedrichsd'or — (137. 13% 
d. Sehon A — And. Goldm. a8 Ab. — Be Bes 
ler Poln. Schatz⸗Oblig. 4 711 
do. Gert. I.. 4. 5 — 1 
971 do. L. B. 200 Fl. — 192 — 
— do. neue Pfd.⸗Br. 4 91 — 
&r 91% do. neueftelll,.Em. — — 8 
„ 80 do. Part. 300 Fl. 4 781 — 


31. Brief 
4 953 931 


"SR Worte von dem Sohne unſeres fo 
erwartet aus ſeinem Wirkungskreiſe geriſſenen Direktors, mit 
di n machten auf den Zuhörerkreis 
a ſichtlich tiefen Eindruck. Der Redner wurde vom Publikum 
e feinem Erſcheinen mit Herzlichkeit empfangen und ebenſo nach 
tendigung feines Vortrages mit langanhaltendem Applaus, 
Ir eichen der allſeitigen Zuſtimmung und Zufriedenheit, ent⸗ 
4 — Wir find feſt überzeugt, daß das Publikum den 
zuletzt ausgeſprochenen Wunſch des Redners erfüllen, und der 
uglaͤhrigen Direktion des Herrn Fr. Gense eine dauernde 


als keine Eiſenbahnverbindung mit 
war der Ertrag der Reiſen dieſes Schiffes 
0 Noch ungünftiger ſtellte es ſich, als die 
eröffnet war und zugleich die dringende Reparatur 


Bahnpreiſe zu Danzig vem 1. Mai 1883. 


Weizen 120—136pf. 80— 128 Sgr. 
Roggen 120 —127pf. 74-80 Sgr. 
Erbſen 60-65 Sgr. 

Gerſte 103—112pf. 54-63 Sgr. 
Hafer 60 —72pf. 34—42 Sgr. 
Spiritus Thlr. 26 pro 9600 Tr. EP 


Angekommene Fremde. 
Am 1. Mal. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Guts⸗Inſpektor Lauermann a. Pordenau. Die Hrn. Kaufleute 
Fiſcher a. Stettin. Lange a. Marienburg. Rabe a. Blauen in Sachſen 
u. Knemeyer a. Bielefeld. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſſger v. Auerswald a. Plauthen. Hr. Sce⸗ Kadett 
v. Noftig a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Rolff a. Münden. Hoppe 
a. Bremen. Lüttge a. Düren. Ruhm a. Tiegenboff. Beck a. Sheffield. 
Seeligſohn a. Marienwerder u. Hr. Dr. med. Preuß a. Dirſchau. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Rittergufsbefiger v. Kardolinski a. Lonezyn. Hr. Bisthums⸗ 
Syndikus v. Pokrezywnicki a. Pelplin. Hr. Ockonom Kanter a, Kö⸗ 
nigsberg. Die Hrn Kaufleute Lewnord a. Bromberg. Kaifer a. Tilſit 
u. Hoppe a. Koͤnigsberg. 

Im Deut ſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer Klatt a. Johannisdorf. 

Hotel d' Oliva: f 

Hr. Pfarrer Krupka a. Orboft. Frau d. Pirch u. Fräul. 
v. Koczirkowski a. Buͤchow. Hr. Kaufmann Binde a. Berlin. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rentier v. Podjaski a. Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Rogadezki g. Alt⸗Boſch. Hr. Appellations⸗Gerichts⸗Referendar 
Riedel a. Pr. Stargardt u. Hr. Kaufmann Jantzen a. Neuenburg. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Rentier v. Naczymski n. Gattin a. Czersk. Hr. See⸗Kadett 
v. Kaiſenberg a. Heiligenſtadt. Die Hrn. Kaufleute Hölget u. Braun 
a. Graudenz u. Saͤnger a. Marienburg. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt am 30. April. 

R. Henſel, St. Daniel, n. Colberg m. Mebl; H. Koch, Auguſte, 

n. England u. J. Ohlſen, Enigheeden, n. Stavanger m. Getreide. 
Geſegelt am J. Mai. 

F. Steffen, Thomas, n. Goole; H. Geers, Catharina, n. Amſterdam; 
O. Schüdt, Nancy, n. Hull, m. Getreide. H. Luͤbcke, Mathilde, n. 
Bordeaux; F. Pahncke, Speculation u. J. M. Donald, Roſe, n. New⸗ 
Gaflle, m. Holz. 
2 ⁰ ¹.wu f ů = 

Für die Ueberſchwemmten im Gr. Marien; 
burger Werder ſind bei mir eingegangen: Von C. F. W. 
3 Thlr. und 2 Körbe mit Kleidungsſtücken; I. N. 1. 2. 3. 
1 Pack Kleidungsſtuͤcke, 1 Pack Waſche und 4 Paar Stiefel; 
C. F. Brandt Wwe. 3 Thlr.; Familie L. 3 Thlr.; M. 2 Thlr.; 
W. Z. 1 Pack Wäſche; Malergeſellen-Innung hieſelbſt 1 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; C. S. 1 Thle.; Wwe. Heber rer 1 Thlr; 
Guſt. Seliger in Neufahrwaſſer 1 Thlr.; D. 1 Thlr. Von 
den Schülern der Elementarſchule zu St. Bartholomäi 1 Thlr.; 
Frl. S. 10 Sgr. Fernere Beiträge werden zur Weiterbefoͤrderung 
dankbar in Empfang genommen von Edwin Groening. 


PPT 
6 gute Ochſen ſtehen zum Verkauf. 
Bu HHerbst, 
in Adl. Liebenau bei Pelplin. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft, versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschteAuskunft. 

J. J. & A. J. Mathy 
Srosse Hosennähergasse 5. 


42) 


Hagelschaden- und Mobiliar- Brand- Versicherungs- 
Gesellschaft zu Schwedt. 


Die im Jahre 1826 für Landwirthe gegründete Hagelschaden- und Mobiliar - Brand - Versicherungs- Gesellschaft zu 
Schwedt versichert gegen Hagelschaden alle Feldfrüchte mit Ausnahme der Wurzel - und Knollen - Gewächse als 
2. ‚sowie gegen Brandschaden sämmtliches Mobiliar-Vermögen, Erndte-Vorräthe, Vich-Bestände und Wirthschafts- 
nventarium. 

Auf Gegenseitigkeit basirt, übernimmt sie die Garantie seit dem Jahre 1852, in welchem sie ihren sonst enger 
begrenzten Wirkungskreis auf den ganzen preussischen Staat ausdehnte, gegen einen Beitrag, der beim Abschluss der 
Versicherung gezahlt wird. (Prämie.) ’ 

Der bis jetzt für Hagelschaden-Versicherungen geleistete durchschnittliche Beitrag erreicht nicht den 
bei Gesellschaften, welche gegen feste Prämien versichern, zu entrichtenden; es sind deshalb die Prämiensätze für 
solche Versicherungen auch durchaus nicht höher, als bei jenen, vielmehr nach den gemachten Erfahrungen angemessen 
niedrig, jedoch nach der grösseren oder geringeren Gefährlichkeit der Gegenden verschieden bemessen. 

Für Mobiliar-Versicherungen wurden den Mitgliedern in den Jahren 1852, 1853 und 1854 durch- 
schnittlich 51 pCt. der eingezahlten Prämie als Ueberschuss (Dividende) zurückgewährt, und ist deshalb vom 1. Januar 
d. J. ab eine bedeutende Ermässigung der Prämiensätze ins Leben getreten. ’ 

Der zur Verminderung resp. zur Vermeidung etwaiger Nachschusszahlun ildete 
Reservefonds beläuft er 10 ” * pt. dd ER geh 

für die Hagelschaden-Versic erungs-Gesellschaft auf . . . 44,334 Thlr. 
für die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft auf 20,507 Til 20 Ber 1 De 

Die Solidität der Gesellschaft hat sich seit ihrer Begründung auf das Vollständigste bewährt. Die Vergüli- 
gungen für stattgehabte Schäden, deren Abschätzung durch Mitglieder aufKosten der Gesellschaft erlotgb 
zahlt sie, wie dies seit ihrem Bestehen geschehen, stets unverkürzt, und zwar in der Art, dass für Hagel 
schäden die eine Hälfte sofort, und die andere am Jahresschlusse, dagegen für Brandschäden die g 
Entschädigung sofort ausgezahlt wird. Seit ihrem Bestehen hat sie 

1,960,000 Thlr. an Hagelschaden-Vergütigungen und 
2,012,000 Thlr. an Mobiliar-Brand-Vergüligungen 
ezalllt. | 
15 Ueberdies giebt sie dem Versicherten Gelegenheit, im Falle eines Schadens den vollen Verlust ersetzt ” 
erhalten, weil sie es einem Jeden freistellt, nach dem wirklichen Werthe zu versichern. 

Bei theilweisen Hagelschäden, selbst wenn solche erst kurz vor der Erndte stattfinden 
wird auch der Verlust an Stroh vergütigt. 

In Betreff der Versicherung des ungedroschenen Getreides und der Futterbestände gegen 
Brandschaden stellt sie bei Annahme einer solchen nicht so, wie es bei einzelnen gleichartigen Anstalten der Fall, 
ist, Normalsätze, die nicht überschritten werden dürfen, auf, und gewährt bei einem Verluste die Vergütigund 
dafür innerhalb der Grenzen der genommenen Versicherung nach den zur Zeit des Brandes mat 
gängigen Preisen. 


Im Jahre 1854 waren versichert: 1 
gegen Hagelschaden . . . 10,545,200 Thlr., u 


gegen Mobiliar-Hrandschaden. 46,337,530 Thlr. 150 
Die Versicherungs-Bedingungen, sowie jede erforderliche Auskunft zu ertheilen, die Beitrittsgeneigten mil den 
nöthigen Antrags- Formularen zu versehen , und überhaupt die Versicherung zu vermitteln, sind die unterzeichne 


Agenten jederzeit gern bereit. 
Berent, Salomon Wolff, Kaufmann. 
N Conitz, F. Harich, Buchdruckereibesitzer. 
Fi Dt. Crone, V. Kuycke, Posthaltereibesitzer. 

Culm, H. Alberty, Kaulmann. 
Danzig Robert Heinrich Pantzer, Kaufmann, | 
Elbing, Wegmann & Co,, Kaufleute. 
Flatow A. II. Hildebrand, Gasthofsbesitzer. 8 
Neustadt i. W.Pr Emil Pomplitz, Kaufmann. AR 
Rosenberg i. Pr, Kumbarzki, Posthalter. 
Schlochau, Weiss, Kreisthierarzt. 


Pr. Stargardt, Fr. Krentz, Kämmerer. 
Strasburgi.W.Pr, Julius Münchau, Kaufmann. 
Stuhm, Emil Joesche, Commissionair, 
Thorn, D. G. Kittlaus, Kaufmann. 


Die Magdeburger Feuerver- Sein Commiſſions⸗Lager von ächt eng 
. it I775% fl Capt. 
sicherungs- Gesellschaft liſchem Po) land- Cement wi * 

Krohn von London eingegangen, empfiehlt in größeren Qu“ 


versichert zu billigen und ſesten Prämien Gebäude, | tüdten wie auch tonnenweiſe billigft 


1 und Waaren aller Art, sowohl in der Stadt Carl H Zimmermann 
als auf dem Lande. 4 ) 
Der unterzeichnete, zur sofortigen Vollzie- at RE Nie. 26. 


hung der Policen ermächtigte Haupt- Agent, so- Im Gelbfiverlage des Berfaſſers erfchien: 


wie der Special-Agent Herr E. A. Kleefeld, „Gedrängte Beſchreibung der Ober fene, 
Lana Nro. 38., ertheilen bereitwilligst jede zu Kirche zu St. Marien in Danzig, mit Ang 4e 
ren Auskunft und nehmen Versicherungs - Anträge: gern der darin enthaltenen Merkwürdigkeiten , 
N Wegweiſer, zunächſt für Fremde.“ um 
Carl M. Zimmermann, veranftaltet von A. Hinz, Küfter an der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Mat 
Haupt - Agent, reis 5 Sgr. 


Fischmarkt No. 26. Zu haben: Korkenmachergaſſe Nro 4. 1 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


